
Museen

Ausstellung Nacht
bis 21. Januar 2025

Sonntag, 14. Juli 2024
11.00–12.00 Uhr
Führung:Vom Hof bis zum Dach

Museum der
Kulturen Basel
Münsterplatz 20
4051 Basel
Tel. 061 266 56 00
Di–So 10–17 Uhr
1. Mi im Monat: 10–20 Uhr
www.mkb.ch, info@mkb.ch

Schlangenhaut und Salbentöpfe
Mitten in der Basler Altstadt steht das
«Apothekermuseum», mit einer der
grössten Sammlungen von Heilmitteln,
Kräuterbüchern und Laborutensilien.
Das Museum bietet Einblick in über fünf
Jahrtausende Pharmaziegeschichte.

Pharmaziemuseum
Basel
Totengässlein 3
Tel. 061 207 48 11
Di–So 10–17 Uhr

www.pharmaziemuseum.ch
info@pharmaziemuseum.ch

Sommerausstellung

Fondation Beyeler
Baselstrasse 101
4125 Riehen
Tel. 061 645 97 00
www.fondationbeyeler.ch
info@fondationbeyeler.ch

Genuss ohne Verdruss

www.museenbasel.ch

Empfehlungen

Reinigung Hofer
für Privathaushalte
Pro Stunde CHF 39.50
Bei uns bedient Sie immer
die gleiche Reinigungskraft.
exkl. 8.1% Mehrwertsteuer
www.hofer-reinigung.ch
061 222 28 36

BaZ-Markt

Dienstleistungen
Haben Sie Weine & Spirituosen, die Sie
nicht trinken? 076 392 0 392 (Barzahlung)

Uhren/Schmuck/Accessoires
Standuhr- Regulator oder Pendule? Geht
sie nicht mehr? Kein Problem, ruf hier an und
sie wird wieder gehen. 079 644 50 50

Antiquitäten
Kaufe antike Waffen Degen Säbel usw.
alexandermueller08@gmail.com
Tel. 077 464 36 83

Kaufe antike Bücher und Stiche sowie At-
lanten und Landkarten vor 1850. Tel: 061
302 46 87 / 079 265 69 11.

Kaufe alte, gebrauchte Orientteppiche und
Antiquitäten. Tel. 079 276 84 99

Diverses Marktplatz
Kaufe Kameras: Leica, Hasselblad, Nikon,
Rollei, Alpa, Zubehör. Studioeinrichtungen.
Tel. 079 3226800 / info@zimmer.ch

KaufeModelleisenbahnen: HAG, Märklin,
Fulgurex, Bemo, LGB. Ganze Sammlungen.
Tel. 079 3226800 / info@zimmer.ch

Kaufe Modelleisenbahnen von Märklin, Hag, Ro-
co u.a., diverse Spurbreiten. Auch Zubehör wie
Gleise, Signale usw. Tel. 079 215 72 39

Möchten Sie Ihre BRIEFMARKEN
verkaufen? Erfahrener Philatelist kauft Ihre
Marken, Briefe & Münzen (Beratung kostenlos)
Sofortige Barzahlung - Tel. 061 281 30 30

Suche Revox StuderMarantz Thorens
Geräte 079 501 28 48

Team 7Wohnwand
mehrteilig, Vollholz hell, inkl Minibar,
Schwenkbare Fernsehablage, beleuchte-
bare Vitrine B 390cm, T 60cm, H 231 cm-
Abholpreis Fr. 700.- (Neupreis 7000.-)
Silvia Bocherens 079 746 77 93

Wir räumen alles EFH, Wohnungen, Keller, Gara-
gen, Estrich etc. Brauchbares wird verrechnet.
Schnell und Günstig! 061 731 34 30

Suche Gratis altes Damen-/Herrenvelo, Rennve-
lo oderMountainbike, sowie Velos aller Art.
Zustand egal, platt usw. 061 711 04 28

Erotik
BASEL heisse schlanke Blondine 48J
bietet sowohl Erotik/ Massagen/ Domina
Service an 079 940 12 13

An Kundenbedürfnissen
angepasste Prozesse
bieten echtenMehrwert.

www.zeitungsdruck.ch

Lösungen für
Höchstleistungen

inserate.baz@goldbach.com | 044 2484030
Hier könnte Ihre Werbung stehen!

Die Storys des Tages.
Kompakt in deiner
Themen-App.

Kino.Programm.
kult.kino atelier www.kultkino.ch
Theaterstr. 7, Basel
061 272 87 81

«Ein Film voller faszinierender Einfälle
und eindrucksvoller Bilder.»
(cineman.ch)

Kinds of Kindness Premiere 16

täglich 12.00/17.00/18.00/20.15 Uhr e/d

Eine feinfühlige Geschichte im Kontext
der mongolischen Gesellschaft, die zwischen
Moderne und Tradition schwebt.

City of Wind Premiere 12 (14)

täglich 12.15/18.15 Uhr ov/d/f

Ein facettenreiches, eindringliches Porträt
der leidenschaftlichen Fotografin.

die Vision

der ClAudiA AndujAr 2.Wo. 12

täglich 11.45 Uhr ov/d/f

«Ein Psychothriller, den man nicht so schnell vergisst.
Anne Hathaway und Jessica Chastain zeigen eine
Meisterleistung.» (outnow.ch)

Mothers’ instinCt 2.Wo. 16

täglich 14.30/18.30/20.30 Uhr e/d/f

Eine explosive Komödie über das Leben von Johan
Grande (Pål Sverre Hagen), einem Einzelgänger
mit einer Vorliebe für Dynamit.

eVerybody hAtes johAn 2.Wo. 16

täglich 16.30/21.15 Uhr ov/d

«Àma Gloria» fängt auf wunderbare Weise
Themen wie Familie, Trennung und die
Verbundenheit zwischen Menschen aus der
Sicht seiner eigenwilligen Protagonistin ein.

ÀMA GloriA 4.Wo. 8 (12)

täglich 14.00 Uhr ov/d

Eine zurückhaltende, eindringliche Beziehungs-
geschichte – fragil, scheinbar unmöglich
und doch hoffnungsvoll.

MeMory 6.Wo. 16

täglich 16.00 Uhr e/d/f

Ein starkes Debüt über den Kampf einer mutigen
Frau gegen das allmächtige Patriarchat.

inshAllAh A boy 12 (16)

täglich 12.15 Uhr ov/d/f

Die gefeierte Regisseurin Lola Arias schafft
mit REAS ein innovatives Kunstwerk zwischen
Traum und Realität, das neueWege der
filmischen Erzählung geht.

reAs 2.Wo. 12

täglich 15.45 Uhr ov/d/f

Ein zutiefst melancholischer Film, der ab
und zu einen wunderbar sarkastischen
Humor aufblitzen lässt.

fAllinG into PlACe 3.Wo. 12

täglich 15.45 Uhr e/d

«Lebendig und poetisch, atemberaubend elegant.»
(Positif)

lA fille de son Père 3.Wo. 12 (16)

täglich 17.30 Uhr f/d

Eine Hommage an die grosse Epoche
des italienischen Neorealismus.

C’è AnCorA doMAni 15.Wo. 12

täglich 18.15 Uhr i/f/d

Von Matthias Glasner,
mit Lars Eidinger, Corinna Harfouch

sterben 6.Wo. 16

Di 19.30 Uhr d/d

Von Luc Besson,
mit Jean Reno, Natalie Portman

léon – the ProfessionAl

Mi 20.15 Uhr e/d

Küchlin saal www.saal1.ch
Steinenvorstadt 55, Basel
061 274 11 11

Keine VorstellunGen

stadtkino www.stadtkinobasel.ch
Klostergasse 5, Basel
061 272 66 88

soMMerPAuse

Monti www.fricks-monti.ch
Kaistenbergstr. 5, Frick
062 871 04 44

Von Kelsey Mann

Alles steht KoPf 2 6 (10)

Mi 13.00 Uhr d

kinopalast www.kino-weil.de
Hauptstr. 435,Weil am Rhein
info@kino-weil.de

Von Piet De Rycker, Jesper Møller

elli – unGeheuer GeheiM 0

täglich 15.15 Uhr d

Eine extra Portion Abenteuer. Von Mark Dindal.

GArfield – de filM 0 (6)

täglich 15.15 Di 18.10 Uhr d

Von Kelsey Mann.

Alles steht KoPf 2 0 (10)

2d: täglich 15.30/17.45/20.00 Uhr d

3d: täglich 15.45/18.00 Uhr d

Von Tony Glazer,
mit John Clarence Stewart, Marija Juliette Abney,
Christian Campbell

A Killer roMAnCe Premiere 12

täglich 15.40/17.30/19.55 Uhr d

Von Adil El Arbi, Bilall Fallah,
mit Will Smith, Martin Lawrence, Alexander Ludwig

bAd boys: ride or die 16

täglich 17.30 Di 20.15 Uhr d

Von Ti West,
mit Charley Rowan McCain, Simon Prast, Mia Goth

MAXXXine Premiere 18 (16)

Di 20.05 Mi 20.30 Uhr d

Von Michael Sarnoski,
mit Joseph Quinn, Lupita Nyong’o.

A Quiet PlACe: dAy one 16

Di 20.30 Mi 18.10 Uhr d

horror sneAK 18

Mi 20.05 Uhr d

Von Greg Berlanti,
mit Scarlett Johansson, Channing Tatum,
Woody Harrelson

to the Moon Vorpremiere 6 (12)

Mi 20.15 Uhr d

Von Chris Renaud

iCh –

einfACh unVerbesserliCh 4 Premiere 6 (8)

Mi 15.15 Uhr d

Von Mark Dindal

GArfield – de filM 6

Mi 17.30 Uhr dialekt

Von Simon Cellan Jones,
mit Mark Wahlberg, Nathalie Emmanuel

Arthur the KinG –

Arthur der Grosse 8

Mi 20.15 Uhr d

sputnik im Marabu www.marabu-bl.ch
Schulgasse 5, Gelterkinden
061 921 14 17

soMMerPAuse

sputnik www.palazzo.ch
Bahnhofplatz, Liestal
061 921 14 17

Eine explosive Komödie aus Norwegen
über Johan, einem Einzelgänger aus einer
Kleinstadt mit einem Gespür für Dynamit...

eVerybody hAtes johAn 16

Di 20.15 Uhr norw/d/f

Animation nach der Buchvorlage
von Klaus Baumgart.

elli – unGeheuer GeheiM 6

Mi 15.00 Uhr d

Psychothriller mit den Oscar-Preisträgerinnen
Anne Hathaway und Jessica Chastain.

Mothers’ instinCt 16

Mi 17.45 Uhr e/d/f

Das Familiendrama mit Corinne Harfouch
und Lars Eidinger erhielt an der Verleihung
des Deutschen Filmpreises 4 Lolas.
Darunter bester Film.

sterben 16

Mi 19.45 Uhr d

Die Minions und Gru kehren zurück in die Kinos,
um uns einmal mehr zum Lachen zu bringen!

iCh – einfACh

unVerbesserliCh 4 kinder.kino 6 (8)

täglich 12.00/15.00/16.15 Uhr d

täglich 20.30 Uhr e/d/f

Dir Fortsetzung des spassigen Animations-
abenteuers über die junge Riley und ihre
wildgewordenen Emotionen.

Alles steht KoPf 2 kinder.kino 6 (10)

täglich 13.45/16.00/18.15 Uhr d

täglich 20.20 Uhr e/d

Im neuen Kinoabenteuer basierend auf der
erfolgreichen gleichnamigen Kinderbuchreihe
wird’s nicht nur spannend, sondern auch gruselig
mit viel Sportgeist undWitz!!

MAX und die Wilde 7:

die Geister-oMA kinder.kino 6

täglich 14.15 Uhr d

kult.kino camera www.kultkino.ch
Rebgasse 1, Basel
061 272 87 81

Der kraftvolle und emanzipatorische Film
erzählt auf inspirierendeWeise vom Alltag
einer jungen Frau, die gegen den Konservativismus
in der Bolsonaro-Ära kämpft.

leVAnte Premiere 16

täglich 20.45 Uhr ov/d

Wissen, was im Kino läuft | 09.07.–10.07.2024 | baz.ch/kino

Sie haben das Produkt - wir die Werbeplätze!
inserate.baz@goldbach.com | 044 248 40 30 | www.goldbach.com
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Region
Dienstag, 9. Juli 2024

Beide Basel unter
nationalem Durchschnitt

Zwar konnte der Kanton Basel-
Stadt erst kürzlich verkünden,
dass nach den Sommerferien
wieder einmal mehr Schüler eine
Lehre beginnen – so viele wie seit
sieben Jahren nicht mehr. Doch
mit 23,9 Prozent bleibt die Quote
sehr tief. In Baselland sind es
laut dem Bundesamt für Statistik
immerhin noch 56,9 Prozent. (bwi)

Benjamin Wirth

Die Berufslehre verliert anAttrak-
tivität, schleichend, Schritt für
Schritt.Waren es vor rund 30 Jah-
rennoch 75 Prozent derSchweizer
Jugendlichen, die einen Beruf er-
lernten, sind es gemäss aktuells-
ten Zahlen des Bundesamts für
Statistik aus dem Jahr 2021 noch
65 Prozent.

BerufsbildnerundWirtschafts-
verbände stört dabei nicht nurdie
steigendeGymnasialquote,vielen
macht auch die Weiterbildungs-
möglichkeit überdieWirtschafts-
mittelschule (WMS) sowie die
Fachmittelschule (FMS) zu schaf-
fen. Um den Zugang zu erschwe-
ren, ist Marc Scherrer (37), Basel-
bieter Landrat (Mitte) undVerant-
wortlicher für die Berufsbildung
bei der Wirtschaftskammer Ba-
selland, aktiv geworden. In den
letzten Wochen hat er mehrere
Vorstösse zur Kontroverse einge-
reicht, auf die er im persönlichen
Gespräch umfassend eingeht.

Herr Scherrer, immerwieder
heisst es, Jugendliche seien
nicht mehr so gut vorbereitet,
wenn sie aus der Schule
kommen.Wie sehen Sie das?
Ich teile diesen Eindruck, höre
aus verschiedenen Branchen und
Betrieben leider Ähnliches. Oft
fehlt es an Grundkompetenzen:
Lesen, Rechnen – da haben sie
den grössten Nachholbedarf. Zu-
dem können sich viele Betriebe
mittlerweile nicht mehr nur auf
ihre Rolle als Ausbilder konzent-
rieren, sondern sind selbst Lehrer,
Erzieher,Mami,Papi, alles zusam-
men. Die individuelle Betreuung
von Lehrlingen hat zugenommen.

Sie sprechen Lehrmeister an,
die den Jugendlichen nicht nur
den Beruf beibringenmüssen,
sondern auch,wie man sich
unter Erwachsenen verhält.
Welchen Stellenwert nimmt
die Berufsbildung denn auf
Sekundarniveau – und schon
früher auf Primarebene – ein?
Einen immer geringeren, wobei
ich betonenmöchte: In den Schu-
lenmachenviele Lehrerinnenund
Lehrer einen hervorragenden Job,
arbeiten eng mit der Wirtschaft
zusammen. Betrachtet man die
Statistik,wird aber deutlich, dass
die Berufslehre seit Jahren zu-
nehmend Schwierigkeiten hat
und gegenüber weiterführenden
Schulen an Boden verliert. Das
ist eine gefährliche Entwicklung.

Haben Sie eine Erklärung dafür?
Es gibt Lehrer, die haben kaum
Bezug zurBerufswelt, da sie übers
Gymnasium an der Pädagogi-
schen Hochschule studiert ha-
ben und danach in den Lehrer-
job eingestiegen sind.Wiederum
gibt eswelche, die aufgrund ihres
Werdegangs einen grossen Bezug
haben.Diese Unterschiedewider-
spiegeln sich auch in derQualität
desUnterrichts.Wenn ein Jugend-
licher allein wegen seinesWohn-
orts oder seines Lehrers besser
oder schlechter über die Berufs-
bildung informiert wird, stimmt
etwas nicht. Im Baselbiet gibt es
immerhin siebzehn verschiede-

ne Sek-Standorte, dort bräuchten
wir – unabhängig von der Schu-
le – einheitliche Richtlinien, die
gleicheQualität.Ausserdemgeis-
tert ein ungutes Narrativ herum.

Welches?
Dass die Berufsbildung nur eine
Möglichkeit fürdiejenigen Schüler
sei, die es nicht an eineweiterfüh-
rende Schule schafften . Das be-
trifft zwaralleNiveaus, speziell im
Leistungszug P ist diesesNarrativ
aber besonders stark gefestigt …

…viele Eltern sehen das
Gymnasium,weiterführende
Schulenwie dieWMS oder
die FMS als Nonplusultra.
Absolut.Eswäre denn auch falsch,
nur den Lehrern die Schuld für
diesen Missstand zu geben. Die
wichtigste Bezugsperson für die
Schüler sind vor allem die Eltern,
die auf ihre Kinder entscheidend
Einfluss nehmen,wenn sie fürdie
Zeit nach derSekundarschule eine
Anschlusslösung suchen.

Weshalb pushen viele Eltern
die schulischeWeiterbildung?
Einerseits gibt es auch hier lei-
der dieses Narrativ: Wer etwas
erreichenwill, muss so langewie
möglich in die Schule gehen. An-
dererseits spielt auch der Mig-
rationshintergrund vieler Eltern
eine Rolle. Wer aus einem Land
kommt, in dem die Berufsbil-
dung inexistent ist, für den ist
klar: Mein Kind, das muss ins
Gymnasium. Diese Eltern wis-
sen teils gar nicht, wie durchläs-
sig unser Bildungssystem ist und
welche genialenMöglichkeiten es
in der Schweiz gibt.Wer eine Leh-
re macht, kann auch später noch
ein Studium absolvieren – auch
ich habemit einerBerufslehre be-

gonnen und erst späterBachelor-
und Masterstudium nachgeholt.

Müssten Sie nicht
selbstkritischer sein?
Haben dieWirtschaftsverbände
ihren Job in den letzten Jahren
nicht auch vernachlässigt?
Wir sind durchaus selbstkritisch,
aus diesemGrundhabenwirunse-
reAktivitäten undAnstrengungen
in den letzten Jahren massiv aus-
gebaut.Wir wissen: Auch wir ste-
hen in derVerantwortung,müssen
besser informieren, noch intensi-
ver auf den Mehrwert der Berufs-
bildung hinweisen. Unbestritten
ist nämlich: Das durchlässige, du-
ale Berufssystem ist ein ganz zen-
traler Wert der Schweiz, um den
unsviele andere Länderbeneiden.
Daran dürfenwir nicht rütteln.

Sie starten nun den Totalangriff
aufWMS und FMS im Baselbiet
und fragen sich, ob Betriebe
zunehmend Schwierigkeiten
haben, aufgrund dieser
Bildungsangebote genügend
Lehrlinge zu finden.
Ach, einTotalangriff ist das nicht.
Aber ja: Es gibt immer mehr Al-
ternativen zur Grundausbildung.
Gerade die WMS hat sich mit ih-
ren zwei Standorten in Liestal und
Reinach im kaufmännischen Be-
reich zurbeliebtenAlternative zur
Berufslehre entwickelt und zieht
– someine ersteThese – potenzi-
elle KV-Lehrlinge ab. Das ist kei-
ne gute Entwicklung.

Sie sprechen vom «bequemen
Weg» über dieweiterführenden
Schulen.
Mit den beiden grossen Mittel-
schulenWMSund FMShabenwir
begonnen, die Grundausbildung
zu akademisieren. Ob dreijähri-

ge Lehre oder vierjährige WMS
inklusive Praktikumsjahr: Am
Schluss haben alle einen KV-Ab-
schluss mit eidgenössischem Fä-
higkeitszeugnis und möglicher-
weise der Berufsmatura in der
Tasche. Wozu braucht es den
schulischen Weg? Meine zweite
These: Weiterführende Schulen
sind viel teurer als ein Lehrlings-
abschluss. Allein die Kosten für
einen WMS-Abschluss sind mit
rund 72’000 Franken pro Schü-
ler fast doppelt so hoch wie für
einen Lehrling. Darunter leiden
wir Steuerzahler.Undmeine drit-
teThese: EineMehrheit derBasel-
bieter WMS-Schüler findet nach
dem Abschluss eine Anschluss-
lösung in Basel-Stadt, nicht auf
dem Land.

Ist das so?
Zugegeben: Das ist einwenig pla-
kativ. Aber ich weiss, dass viele
städtische Banken und Versiche-
rungen mit Handkuss ausgebil-
deteWMS-Leute nehmen – ohne
dass sie oder der Kanton etwas
zur Ausbildung beigetragen ha-
ben. Dem Baselbiet geht das in-
vestierte Geldverloren – aus Sicht
der klammen Kantonsfinanzen
kein unwichtiger Nebenaspekt.
Im Übrigen hat die Regierung
meineVorstösse entgegengenom-
men,und auchvonseiten des Par-
laments kamen keine Einwände.
Insofern ist die Politik interessiert
daran,diese Situation genaueran-
zuschauen.

Kritikerwerfen Ihnen vor,
Sie seien ein Schlechtredner
derMittelschulen.
WMS-Co-Leiter Peter Engel
spricht etwa von «Zwängerei».
Ich kannnatürlichverstehen,dass
meineÜberlegungen an derWMS

nicht gut ankommen.Das ist auch
absolut in Ordnung. Aber wenn
sich meine Thesen bestätigen,
müssenwirüberdie Berechtigung
derWMS und vielleicht auch der
FMS diskutieren. Sie haben zu-
vorbeispielsweisemeineAussage
vom «bequemeren Weg» aufge-
nommen.Das ist einfach ein Fakt.

Dasmüssen Sie erklären.
Allein wegen der längeren Feri-
en sind dieMittelschulen eine at-
traktive Alternative zu einer Be-
rufslehre. Wer will nicht mehr
Freizeit? Eine Möglichkeit, dem
entgegenzuwirken,wäre eine Zu-
gangsbeschränkung. Bevor sich
Jugendliche etwa an der WMS
anmelden können, müssen sie
nachweisen, dass sie sich für eine
Lehrstelle beworben haben, dass
ihre Bemühungen erfolglos ge-
wesen sind. Andere Kantone ha-
ben nicht einmal eineWMS–und
es funktioniert dennoch. Schau-
en Sie: Im letzten Schuljahr wa-
ren von 784 Schülern 699 in der
WMS,und lediglich 85 haben eine
KV-Lehre gemacht. Das ist kein
gesundes Verhältnis.

Vielen Jugendlichen ist zum
Zeitpunkt des Sek-Abschlusses
ja gar noch nicht klar,
was sie lernenwollen.
Weiterführende Schulen geben
ihnen auchmehr Zeit, sich
damit auseinanderzusetzen.
Wieso klammern Sie in
IhrerArgumentation diesen
Punkt völlig aus?
Ich klammere das nicht aus. Mir
geht es nicht darum, die WMS
oderFMS allgemein schlechtzure-
den. Ich will sie auch nicht per se
abschaffen, im Gegenteil. Es gibt
Schüler, die aus sozialen Grün-
den nicht – oder noch nicht – für
eine Lehre geeignet sind. Dafür
brauchenwir die Möglichkeit des
Gymnasiums, aber auch der Mit-
telschulen. Aber: FMS und WMS
sollten im allgemeinenVerständ-
nis nicht überderBerufslehre ste-
hen. Leider aber höre ich immer
wieder, dass WMS und FMS den
Schülern im Vergleich zur Lehre
als der bessere Weg empfohlen
wird. Es ist genau dieses Narra-
tiv, das es zu brechen gilt.

Können Sie ein Beispiel nennen?
Allein in den offiziellen Lauf-
bahn-Videos des Kantons Basel-
land wird die Berufslehre nur als
Berufsweg für den Leistungszug
A dargestellt. So heisst es etwa:
«Willst du eine Lehre absolvieren
(A-Zug) oder,wenn du imE- oder
P-Zug bist, lieberweiter zur Schu-
le gehen?» Das ist fatal.

Nun ist es aber auch so,
dassWMS und FMS
seit der Einführung
des Langzeitpraktikums ja
durchaus die Berufsbildung
stärken.
Eine Lehre ist etwas ganz ande-
res. Es geht nicht nur um die be-
ruflicheAusbildung, sondernweit
darüber hinaus. So gilt es, sich in
einem fremden Umfeld zu be-
weisen, Verantwortung zu über-
nehmen, sich gegen Widerstän-
de durchzusetzen. Diesen Punkt
dürfen wir nicht unterschätzen.

«Es gibt Lehrer, die haben
kaumBezug zur Berufswelt»
Lehrlingsmangel Früher gab es deutlich mehr Lehrlinge als heute. Wieso? Der Baselbieter Wirtschaftspolitiker Marc Scherrer nimmt
WMS, FMS und die Sekundarschulen in die Verantwortung.

Marc Scherrer, Laufentaler, Mitte-Politiker und stellvertretender Direktor der Wirtschaftskammer Baselland. Foto: Dominik Plüss

«Betrachtetman
die Statistik, wird
deutlich, dass die
Berufslehre seit
Jahren gegenüber
weiterführenden
Schulen an
Boden verliert.»


